— 


Annahme von Juſeraten Schulzenſtraße 9 


8 


Norgen-Ausgabe. 


Berlin, 26. September. Der Bundesrat 
hielt am geſtrigen Tage unter dem Vorſiß des 
Staats miniſters, Staatsſekretär des Innern von 
Boctticher eine Plenarfipung ab. Der Borfipende 
machte Mitthellung über dis erfolgte Ernennung 
eines Bevollmächtigten zum Bundeera h und ſchlug 
vor, die Vorlage, betreffend die. Ergänzung der 
Vorſchriften über die rüfung der Seeſchiffer, den 
Aus ſchüſſen für Handel und Verkehr und für das 
Seswelſen zu überweiſen. Dieſem Vorſchlage wurde 
zugeſtimmt. 

Der Antrag Preußens und Hamburgs wegen 
erneuter Anordnungen auf Bernd des S 28 des 

6 gegen die gemelngefährlichen Beſtrebungen 
der Sortaldemofra ie und der Antrag der Aus 
ſchüſſe für Zoll- und Steuerweſen, für Handel und 
Verkehr und für Juſtizweſen, betreffend die An 
wendung des durch das Geſez vom 29 Ma 
b. J. abgeänderten Geſezes über die Erhebung 
von Reichs ſtempelabgaben, wurden genehmigt. 
8 Mehrere erledigte Stellen bei Disziplinar- 
kammern gelangten zur Wisderbejepung. 

Endlich wurde über die Anträge Badens, be⸗ 
treffend die Zellbehandlung der gefüllt mit Mine- 
zaldl eingehenden Fäſſer, über die Zollabfertigung 
von Wollengarn, ſowie über die geſchäftliche Be⸗ 
bandlung mehrerer Eingaben verſchiedenen Jahalts 
Beſchluß gefaßt. 

Berlin, 26. September. Zu den Kalſer⸗ 
tagen im Süden erhält die „Köln. Ztg.“ noch 


v. Gerhard und den verſammelten Offizteren des 
Regiments unter den Klüngen der Regimentsmuftk 
empfangen, wandte ſich der Kronprinz gleich zu 
den mit Kochen und Eſſen beſchäftigten Mann- 
jd.aften, denen er ſchon eine reiche Spende Läh- 
lenden Gerſtenſaftes hatte reichen laſſen, und ko⸗ 
stete hier von den Speiſen, die fie fi ſelbſt be 
zeitet; ſodann nahm er eme Erſriſchung, wle fie 
im Bivouak geboten werben kennte, in Mitte der 
Dffitere. Späur ließ ſich Sc. kaiſerliche Hoheit 
die gewohnte Pfeife reihen und verwellte noch 
längere Zelt an der improvlſtrten Tafelrunde, die, 
das freundliche Städtchen Ettlngen mit feinen in 
exeſſar ten Thmmen gerade vor ſich, nach halb 
zechts die nahen Berge des Albthales und nach 
Unie die weilt Rheinebene bis zu den Vogeſen 
den Bliden bot Dann wandte ſich der Kronprinz 
wieder zu den Maunſchaften des Regiments, und 
nun entwickelte ſich eint Stine, de jedem Anwe- 
ſenden unvergeßlich bleiben wird, zumal fie fid 
gau zwanglos geſtaltett. Se laiſerl Hoheit be 
wegte ſich langſam vorwärte, stets menge von 
einer dichten Gruppe von Soldaten dee Reg. 


Eau, ‚Drud und Verlag von R. Graßmann. 
Redattion und Expedition Kirchplatz 3. 


Betriebsreſultate erzielt haben. 


und Kirchplatz 3. 


Sonntag, den 


Zucktraus beute im Durchſchnitt ebenſo günſtige 
Iſt dies aber der 
Fall, ſo werden ſich die zu zahlenden Zuckerexport⸗ 
prämien, welche ſchon für das Betriebjabr 1883/84 
die anſehnliche Summe von 18 bis 20 Millionen 
Mark erreicht hatten, für 1884/85 um weitere 
10 bis 12 Milltonen Mark erhöten. Denn da 
die Steuer bei der Ausfuhr mit 9 Mark pro Ztr. 
Rohzucker zurückbergütet wird, jo werden von der 
Reichs kaſſe für jeden in dem Betriebsjahre 1884/85 
produzirten Zentner Zucker, welcher zur Aus fuhr 
kommt, 2.1% Mark (d. h. 9 6,836 Mark) mehr 
zurückzuzaplen fein, als dieſelbe dafür an Steuer 
erhalten hat. Nach den Beröffentl chungen des 
ſtaliſt ſchen Amts hat die Zuckerausfuhr in der 
Zeit vom 31. Juli 1884 bis dahln 1885 
11,317,278 Ztr. Rohzucker und 2,128,459 Zt. 


Kenſumzucker betragen; wird letzterer nach dem 


Bithältniß von 100: 125 auf Rohzucker raduzirt, 
jo berechnet ſich die Geſammtausfuhr in der an 
gegebenen Zeit auf 13,977,851 Ztr. Robzucker. 
Da der weitaus größte Theil dieſes Zuckers in 
dee Kampagne 1884/85 gewonnen ſt und die 
darunter mit enthaltenen Mengen aus früheren 


ſind, bezw. noch werden, ſo kann die Geſammt⸗ 


die ſe | 
Erpi e auf rund 30 Millionen Mark. 


die „braunſchweigiſchen Anzeigen“: 


\ Beilun 


Inteonfigenten, der Einzigen, mit deren Hülfe zu vermindern. 
die bonaparliſtiſche Legende vielleicht nochmals auf- Vermittler zwiſchen dem proteſtantiſchen Deuiſch⸗ 
leben könnte. — Ein Telegramm aus Paris land und dem ſtrengkatholiſchen Spanien muß 


Betriebs ahren keines falls größer find, als die Mabdr 
AZuderguantitäten, welche aus der Kampagne der 
1884/85 noch nach dem 31. Juli ausgeführt 


ausfuhr aus dieſer Kampagne auf etwa 14 Mil- 
lionen Zentner Rohzucker angenommen werden. 
Bei Zugrundelegung des berechneten Prämie nſatzes 
von 2,44 Mark pro Ztr. beziffert ſich die für 
14 Millionen Zentner zu zahlende reine 


— Zur B aunſchweigiſchen Regentſchaftsfrage] mit zurechtfinden, daß eine proteſtanteſche Macht, 
ſchrelben, wie ofſizlös telegraphiſch gemeldet wird, 


„Wenn die Reife des Staatsminiſters Gra⸗ „Wer 
fen Görtz-Wrieberg nach Berlin wit der weiteren bedeutende, doch dafür prinzipiell deſto wichllger⸗ 
Regelung der braunſchweiglſchen Frage im Allge⸗ 
meinen in Verbindung gebracht wird, fo liegt dies zwiſchen einigermaßen geklärt und wir nehmen 


Abonnement für Stettin monatlich 50 Pfg., mit Trägerlohn 70 Pfg. 
auf der Poſt vierteljährlich 2 Mk., mit Landbriefträgergeld 2 Mk. 50 Pf 
Inſerate die Petitzeile 15 Pfennige. 
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27. September 1885. Nr. 450. 


Die Anrufung des Papſtes zum 


meldet: 

Grevy trifft nächſte Woche hier ein. — Die 
Gambettiſtiſche Wahlliſte für das Seinebspartement 
iſt endlich zu Stande gekommen. Sie enthält 
außer Briſſon und den Gambettiſtenführern Ranc, 
Spuller, Paul Bert auch die weiter links Stehen ⸗ 
den Floquet, Greppo, Lockroy, Delaneſſan, ferner 
die journaliſtiſchen Klopffechter des Gambettismus 
Laurent vom „Paris“, Kepellitiee vom „Mot 
d'ordre“, Strauß vom „Voltatre“ ; dann drei Ar⸗ 
belter. Die radikalen Komitees dagegen ſind nach 
langen Unterhandlungen endgültig in Unfrieden 
auseinander gegangen, weil Cſemenceau und Man⸗ 
jan ſich über die Kandidaten nicht einigen konn⸗ 
ten. Jedes Komitee wird den Wählern eine be⸗ 
ſondere Kandipatenlifte vorlegen. 

Das Triumvirat Clemenceau, Manjan, 
Rochefort“ iſt alſo ein Traum geblieben und die 
republikaniſche Majorität von dieſer Seite her der 
Gefahr vorläufig enthoben. 


— Wir haben bereits auf Grund einer 
ider Depeſche mitgethellt, daß Spanten in 
Karolinenfrage die von Deutschland an Stelle 
eines Schiedsgerlchte vorgeſchlagene Vermittelung 
des Papſtes angenommen habe. Als vor acht bis 
zehn Tagen zuerſt die Nachricht auftauchte, es 
werde Seiner Heiligkeit die ehrenvolle Miſſion an 
getragen werden, in der Karolinsnirage zwiſchen 
Spanien und Deutſchland den „ehrlichen Makler“ 
sa ſpielen, da gab es der Gläubigen von dieſer 
Botſchaft nur Wenige. Man wollle ſich nicht da⸗ 


naturgemäß nicht nur das Anſehen des Statthal⸗ 
ters Cyriſti um ein Bedeutendes erhöhen, fie lie 
fert gleſchieitig den Beweis, daß wir in die Ge- 
rechtigkeitsliebe Papſt Leo's XII. nicht den ge⸗ 
ringſten Zweifel ſeßzen. Es wird, wenn anders 
und im Vatikan ein aufrichtiger Wille vorhanden 
if, wenn nicht das gute Samenkorn durch ſinſtre 
Einflüſſe im Keime erſtickt wird, das von Deutſch⸗ 
land dem Papſte entgegengebrachte volle Vertrauen 
auch auf anderen Gebleten von erſprießlichſter 
Fruchtbarkeit ſein können. 

Selbſt für den wenig wahrſcheinlichen Fall, 
daß Leo XIII. die ihm angebotene Rolls des Ber- 
mittlerd in der Karolinenfrage ablehnen ſollte, 
wird ihm di⸗ von Seutſchland ergriffene Inltia⸗ 
tive doch den Beweis liefern, daß in Berlin von 
einer prinzipiellen Gehäſſigkeit gegen die Kurie 
keine Rede ſein kann. Iſt dieſe Erkenntniß erſt 
im Baillan zum endgültigen Durchbruch gelom- 
men, dann wird auch eine Verſtändigung zwiſchen 
Berlin und Rom um ein Bedeutendes erleichtert 
ſein, ſelbſt auf die Eventwattiät hin, daß dadurch 
unſeren eingeborenen Ultramontanen der Boden 
für ihre eigenſüchtigen Agitationen bedenklich unter 0 
den Füßen entzogen wird. A 

Wenn dieſe oder ähnliche Erwägungen für 
die deutſche Staate leitung maßgebend geweſen 
fein jelten, jo wird ſich auch der proteſtantiſche N 
Getſt Deutſchlands mit einem Vorgange verſöh⸗ 
nen laſſen, der ſonſt ein nicht un berechtigtes Ge⸗ 
fühl der Befremdung hätte hervorrufen müſſen. 
Erſt dieſer Tage erſcholl auf dem Katholllen ⸗Kon⸗ 
greß zu Mönſter das ſtolze Wort: „Der Papſt 
beherrſcht die Welt!“ Es iſt bezeichnend für die 
Lage der Dinge, daß Fürſt Bismarck es iſt, der 
in dleſem Punkt den Anſprüchen Windtborſt's vor 
ganz Europa eine jo feierliche Bektäſtigung er⸗ 
theilt. (8. T.) I 


die ſich noch obendrein mit der römiſchen Kurie in 
einer Art von Kriegezuſtand befindet, dem Pontl⸗ 
fer die Entſchelbung über eine zwar materiell un⸗ 


Frage anbieten könne. Die Sachlage hat ſich in ⸗ 


an ſich ſehr nahe; dagegen dürfte die Nachricht, keinen Anſtand, die Wahl des Papſtes zum Ber- 
daß bereits beſtimmte Abmachungen über dle Per ⸗ mittler in der Rarolinenfrage als eine hochbe⸗ 
fon des zu wüßlenden Regenten ſſattgefunden hät⸗ merkenswertht und vielleicht auch ſtaatskluge zu 
ten, wenngleich dieſelben mit großer Beflimmtpeit bezelchnen. 1 
aufgetreten und weit verbreitet worden iſt, doch Schon dle Thatſache allzin, daß Deutſchland 
niit großer Vorſicht aufzunehmen ſein.“ es war, welches dieſen Verſtändigungsmodus vor 

Anderweillg werden wieder Andeutungen laut, ſchlug muß in Madrid überzeugen, daß es une 
wonach in erſter Reihe ein Mitglied des preußischen ſtets ferne gelegen, etwa vorhandene und als voll⸗ 
Könige hauſes, Prinz Albrecht oder Prinz Heinrich, gültig zu erachtende Rechte Spaniens zu verletzen, 
in Betracht kommen und nur, falls einer ſolchen denn Nieand wird es, wle immer auch die Ent- 
Wabl Hinderniſſe entgetzenſtehen ſouten, Prinz ſcheidung ausfallen möge, wagen, den von Diutſch 
Reuß zum Regenten gewählt werden würde. land vorgeſchlagenen Vermittler der Voreingenom⸗ 

. aeihun Mag der Arake 
fre Sen Bere ce DL ech de a 
Thronrede lautet, wie aus Wien telegraphiſch ber dem Oberhaupt der katbollſchen Chriſtenheit, mit 
richtet wird, der auf bie auswärtigen Angelegen | dem Urthell Papſt Leos XIII. beſcheden können, 
beiten bezügliche Paſſas: ſeldſt wenn dieſer das Opfer imaginärer Ansprüche 

„Unsere Beziehungen iu den auswärtigen fordern ſolte Es iR damit den Spantern eine 


8 — Die Nachrichten der letzten Zeit aus 
Oſtindien wußten alle von Maßnahmen der dor 
tigen Regterung zu berichten, welche die völlige 
Zurück üzrung der engliſch-indiſchen Armee auf 
den Friedens fuß zum Zwick halten Auch un- 
term gefttigen Datum wird aue Simla berichlet, 
daß die Verordnung, nach welcher bes 1 Armee⸗ 4 
korps für den aktiven Dienſt bereit zu halten war, 
aufgeho den iſt. 


Ausland. 8 


Rom, 21. September. (Voſſ. Ztg.) Der 
20. September, der Tag, welcher den Sturz der 
weltlichen päpflichen Regierung beftsgelte und dem 
Koaigreich Itallen feine alte diſtorlſche Hauptſtabt 
wiedergab, wurde geſtern hier feſtlich begangen. 
Es if eine bekannte Thatſache, daß gerade in der 
Stadt, wo der heilige Vater wohnt, die maiſten 


mens, welche ehrfurchtovoll und vertraulich zu ⸗ 
gleich ihn umſtanden und in ihrer ſchlichten Weiſe 
die Fragen des hohen Herrn beantworteten. Es 
war ein Anblick, der jedes Soldatenherz mit Stolz 


ſteht volle Einmüthigkeit in dem Beſtreben nach 
Erhaltung des Friedens, deſſen Bedürfniß wir Alle 
empfinden.“ 


Mächten find durchaus befriedigende und es be- goldene Brüde ves Rüchzuges für den Fall ge 
baut, daß die Entſcheidung in einer Weiſe aus⸗ 
fällt, wie man fie ohne dieſe autoritative Ver⸗ 
mittelung 
möchte. 


in Madrid wohl kaum annehmen 


Skepiiker und Ungläubigen leben. Dieſe find es, 
welche len 20. September jährlich zu einem Tag 
des Iriumphes erheben über die Tyrannei, die 
unendlich lange das aufſtrebende Italien in Feſſeln 
gehalten hatte ie wollen die Bieiheit ihres 


erfüllen mußte. Immer mehr wechſelten die @rup- | 


pen, in die ſich nach und nach auch Unteroffizier 
\ ſchüler, 11 2er und 17er, jowie viele Einwohner 
Ettlingens und der Umgegend einmiſchten. Der 
Kronprinz batte für alle, die in feine Nähe kamen, 
die freundlichen Worte. Unwillkürlich mußte man 
denken: Glückliches Land, in welchem ſolche Für- 
ſten ſolches Heer führen! Lieb Vaterland, kannt 
ruhig ſein! Und mancher Reſerviſt wird dieſen 
Gedanken in ſein einfames Schwarzwaldthal tra- 
gen und treu in deutſchem Herzen bewahren. 
Erſt kurz vor halb neun, nach mehr als dreiſtün 
diem Aufenthalt, verließ St. kalſerl. und königl. 
Hoheit unter brauſendem Hurrah der Lagerbewoh⸗ 

ner das Bios uak. 
— Wie aus dem Geſchäfte bericht der Di⸗ 
reltion der Bredomer Zackerfabrik hervorgeht, 
bat Dirfe Fabrik in der Kampagas 1884/85 
473,705 Zt. Rüben verarbeitet und daraus 
55,502 Ztr. Rohſucker gewennen Zur Herſtel 
lung eines Zentners Rohzuder haben alſo 8.57 
Zentner Rüden genügt. Da die Steuer für den 
Zextner Rüben 80 Pf. beträgt, fo berechnet ſich 
die Steuerbelaſtung für den gewonnenen Zucker 
auf nur 6 5 Mark pro Zentner. Man wird 
nicht weit febl greifen, wenn man annimmt, daß 
die übrigen Rübenzuckerfabriten in Bezug auf die 
| 
Er 4 
.. 


Nu ee 


Die bulgariſche Angelegenheit wird in der 
Throntede nicht berührt. 5 


— Die italientjhe Reglerung hat jetzt be- 
reits 18 Bataillone nach Sizillen geſandt, wo 
allerdings ſehr aufgeregte Zuſtände herrſchen, bie 
aber Bielen doch nicht Grund genug ſchelnen, um 
die Jaſel in ein vollſſändiges Hierlager zu ver⸗ 
wandeln. Das Objekt dieſer Operationen ſollen 
die Choleratumulte ſein. Daneben ſteht aber bie 
Thatſache, daß der kecke Streich der Bulgaren 
nirgend jo großen Jubel erregt hat, wie in Ita 
lien und daß die geſammie italteniſche Preſſe die 
neue bulgariſche Unton mit unverhohlenen Sym 
pathien begrüßt. Begreiflich genug, daß unter 
ſolchen Umſtänden die ſtarken Truppenſendungen 
auch aus anderen Ereigu'fjen hergeleltet werden, 
als aus den amt ich bezelchneten. 


— Von allen Seiten in Frankreich wird das 
Mantfeſt des Prinzen Jerome Napoleon als der 
ſprechendſte Bewels dafür aufgefaßt, daß die Mon- 
archiſten nichts gegen die Republik zu unternehmen 
im Starte find. Die Elaberufung einer Konſti⸗ 
tuante und die Wahl des Staatsoberbaupts durch 
das Volk find die beiden Hauptpunkte in dem 
Schriftſtück, und mit beiden Forderungen hält ſich 
der Prinz mit der Vorſicht, die ihn ſtets ausge 
zeichnet, dicht an der Seite der Radikalen und 


ze 


Landes in der Huldigung für das Königthum 
feiern, indem ſie ihre antipäpflichen Geſiz nungen 
an einem großen Volke feſte kurdgeben. Es war 
in der That ein Volkefeſt gehen. Sämmtliche 
nicht klerikale Zeitungen grüßen dieſen Tag mit 
einem enthuſlaſtiſchen Lellarukel. Bereits am frü- 
ben Morgen wogte die feſtlich gepußzte Menge 
durch die beflaggten Straßen und beluſtigte ſich, 
während die Frommen, welche die Feier des Ta ⸗ 
8 für eine Sünde hielten, in die Sonntagömefje 
gingen und den Prieſter von der Kanzel herab 
über die Ketzer und Abtrünnigen Wehe rufen 
zörten. Ein Extragebet war in den Kirchen für 
den Papſt angeſetzt worden, damit der Gefangene 
befreit und ihm der Thron und die MWeltherr- | 
ſchaft zurückgegeben werde. Bis vor einem Jahre 
noch hatte das Volk den 20 September mit 
Schüſſen gefiiert, welche man aus kleinen Ge⸗ 

wehren oder Piſtolen beſonders garn vor den Pa⸗ 

läflen ber Kardinäle und Biſchöft abfeuerte; dies⸗ 

mal aber war der Lärm, der flets von 5 Uhr 

ſein möchten, als der Papſt der letze Schatten] Morgens bis zum Mitlag währte, von der Po⸗ 

des Rechte zu dem Vorwurf genommen, daß die Miet verboten worden. Um ½3 Uhr begaben 
deutſcht Relchsteglerung ben effiztöſen Krieg mit der | Äh der Magiſtrat, eine Deputation der Armee 

Rurie nut um des Krieges willen fortfübre, daß es mit und Tas Veteranen Komitee, die ſich auf dem Ka⸗ 

YHıfam offt ölen Kriege nich te anderes bezweckt, pitol verſammelt hatten, nach dem Pantheon, um 
als das Anſehen des Papſtes herabzudrücken und leinen Lorbterktanz auf dem Grabe Viktor Ema⸗ 


Die Anrufung der Vermittelung des Papſtes 
Leo XIII. zeigt ferner aller Welt, daß Deutſch 
land auf den Beſitz der in dem Stillen Ozean 
welt verſtreuten und wenig umfangreichen I nſel 
gruppen nur geringen, einen ſehr großen Werth 
dagegen darauf legt, daß eine völkerrechtliche 
Frage, welche erſt jüngſt auf der Kongokonferenz 
in Berlin genauer befinirt wurde, eine präſudizielle 
Loͤſung tur einen über jeden Verdacht der Par. 
teillchleit erhabenen Vermittler erfahre. Das iſt 
für die von Deutſchland feit Jahr und Tag praf- 
tiſch eingeſchlagene Kolonialpolitik und für dle da⸗ 
durch berelts vlelſach entſtandenen Differenzen von 
weittragendſter Bedeutung. 

Ebenſo wichlig, vielleicht noch wichtiger als 
die internationale Bedeutung der Anrufung des 
Papfles als Vermittler in der Karolinenfrage er- 
ſcheint uns dle Tragweite dieſer Anrufung mit 
Rückſicht auf unſere inneren Zuſtände. Es wird 
damit unferen Ultramontaner, die ſtets römiſcher 


ſeinem Peſten ſteht ihm mindeſtens bevor. 


uusls nlebiczulegen. 


Piazza di Spagna um ihre Ja nentröger 
Muſikchöre geſchaart. Uri ben Klängen 
Gartbaldimarſches, wilcher gur ui der Königs 


hymne ab wechſelte, geil! di 
tet von einem Strom von 
dutch die Via XX. Setiembre nach der Porta 
Pia zu, wo vor fünfzehn Jahren die berühmte 
Breſche geſchlagen wurde und der Einzug in bie 
Start vor ſich ging. Hier nahm das Jauchzen 
und Belſallsklaiſchen des Volks kein Ende, bis die 
Vereine uud Veteranen ſich im Karree um die 
Marmorlafel aufgeſtellt hatten, welche die Namen 
der am 20. September 1870 Gefallenen trägt 
Der Bürgermeiſter Torlonta, der eine Proklamation 
für den Tag an die Bürger Roms gerichtet hatte, 
legle auch hier einen Kranz nieder und ſprach 
einige Worte an das Boll. Unter Sang unt 
Klang zog man wieder in die Stadt, um den 
Konzerten auf den öffentlichen Plätzen beizuwoh 
nen und die Illumination anzuſehen. Nicht nur 
die Amtsgebäude und Kaſernen waren herrlich er 
leuchtet, ſondern auch die kleinſten Cafés und Li- 
quoriſten in den Nebenſtraßen hatten Ihre Lichter 
oder venezianiſchen Ballone angezündet, hinter dener 
in kurloſeſter Reibenfolge die Büſſen von Cavour 
Mazzint, Viktor Emanuel und Garibaldi aufgeſtellt 
waren. Der Korſo blieb bis Mitternacht vos 
zitternden Flambeaux erhellt. 

Rom, 23. September. („Voſſ. Big") 
Aus Palermo liegen Nachrichten vom 22. d. Mie. 
vor, nach denen wenigſtene dort eine Wendung 
zum Beſſern eingetreten iſt. Der größere Then 
der von der Chol ra Befallenen verſteht ſich doch 
berelts dazu, die angebotene ärzeliche Hilfe anzu⸗ 
nehmer. Das geſchah bie ber jo wenig, daß viel⸗ 
mehr Aerzte und Menſchenfreunde in Lebens gefab⸗ 
gertethen, wenn fie verſuchten einzugreifen. Daher 
die ganz enorme Höhe der töbtlichen Ausgänge auch 
letzt noch. Die Stadt iſt wie ausgeftorben, üben 
40,000 Perſonen ſollen dieſelbe verlaſſen haben. 
Wenn man vom Feſtlande angebolene Zuſendung 
von Aerzten und Pflegern dankend ablehnte, ſo 
giſchah das ſicherlich nur aus Furcht, nicht well 
wle man an ab, man ausreichend damit verſe hen 
war. Dagegen iſt die Aufregung im Innern 
Shiziulens noch keineswegs belegt. Es it gewij 
ſehr zu loben, daß das Miniſterlum ſtarke Truppen⸗ 
ſendungen veranlaßt hat, man ſyr cht don 10,000, 
die ſich natürlich um die ſhörichte Abſperrung nich! 
kümmern. Und wie nöthig das energliche Ein- 
greifen der bewaffneten Macht it, zeigt 3. B. 
der Fall von Alleſſandria della Rocca, im Begir! 
von Bivona, wo eine Volkserhebung ſtattfand. 
Man verlangte völlige Abſperrung des Ortes, 
trieb die ſchwache Beſatzung von Bivona mil 
Jlintenſchüſſen zurück, belagerte dle Karabinisie- 
Kaſerne und ſperrte den Poltzelmeiſter ein. Zweien 
Karabiniere gelang «3, nach Bivona zu entrlunen. 
Auch in Meſſina, das ganz beſonders tade swür⸗ 
dig iſt, ſcheint endlich die Vernunft ſich Geltung 
zu ſchaffen. Die Demiſſton des unbotmäßlgen 
Bürgermeiſters hat das Minifterlum natürlich nicht 
angenommen, da er jo leichten Kaufes nicht da 
vonkommen darf. Schimpfliche Enthebung von 
Ee 
ſollen 9 Bataillone in Meſſtaa ausgeſchifft wor⸗ 
den ſein, wovon einige für Kata uta, Kaltanlſetta 
und andere Orte beilimmt find. Die Eiſenbahn⸗ 
züge find wieder hergeſtellt, freilich ind zu tbrir 
Eskorte, ſowie zum Schutze der Bahnhöfe Sol- 
daten nöthig. Mau verſchwelgt nicht, daß die 
Reiſe des Könige Umberto nach Palermo weſen!. 
lich deshalb von allen Selten wiberrathen wurde, 
well die Sizilianer durch ihr Verhalten ſich ſolcher 
Auszeichnung unwürdig gezelgt hätten. Jetzt er 
fährt man, daß zwei Miniſter, Tatani und Rl⸗ 
gottl, hinübergehen werden. 

Auf dem Feſtlande Italiens zeigt ſich die 
Kıantox't nur ganz ſporadiſch. 

Soſiu 19. September. Die geſtern hier 
aus Oſtrumelien eingetroffenen Nachrichten haben 
vermöge ihrer Bedeutung und da fie allgemein 
überraſcht haben und unerwartet kamen, eine bilp- 
ähnliche Wirkung geübt. Drei Proklamationen 
erſchlenen unmittelbar nach einander. Mittelit der 
erſten werden zunächſt die Bewohner des Fürſten⸗ 
thums verfländigt, daß in der Nacht vom 17. 
auf den 18. d. Mis. der General- Gouverneur 
von Dfteumelien, Gavril Paſcha, gefangen ge⸗ 
nommen, und feine Regierung geſtürzt und eine 
neue brodiſoriſche Regierung eingeſetzt und die 
Unton Rumeltens mit dem Hürſtenthum Bulgarien 
proklamirt wurde. 

Eine zweite Proklamatlon wendet ſich an das 
bulgarische Volk miı folgenden Worten: N 

„Landsleute! Wir wenden uns nun an 
Euch und fordern Euch auf, daß Ihr mit allen 
Kräften die vollzogene Toatſache unterflüst. Die 
Regierung in Rumellen ift bereits gekürzt, die 
Union verkündet und die probiſoriſche Regierung 
erwartet Euere Unterſtüt ang. Uaſer hiſtoriſches 
Streben If zum Tell erfüllt und wir müſſen uns 
jept würdig zeigen. Wir müſſen und Alle be⸗ 
waffnen und unſere Sache vertheidigen. Verſam⸗ 
melt Euch in jeder Stadt, jedem Dorfe und Weſ⸗ 
ler, veranſtaltet Meetings und drückt Euere Zu 
ſtimmung zu dem Geſchehenen aus, fordert von 
Eurer Regierung, Truppen yur Vertheivigung unſeres 
Vaterlandes gezen die aſtatiſchen Horden zu ent. 
fenden. Der Augenblick darf nicht ungenüßt ver- 
ſtreichen. Bereitet Euch aue mit den Waffen in 
der Hand, die Einheit und Unabhängigkeit des 
Vaterlandes zu vertheldigen, ſonſt wird Euch die 
Nachwelt verdammen. Bewelſen wir, daß wir ein 
der Freihelt würdiges Volk ud! Unſere Brüden 
in Rumelien erwarten von uns Beistand. Er 


Zu derſelten Zeit hatten] hebet Euch, 


ih ſämmtliche Arbeitervereine Roms auf der gen. Heute 
und | tiemus ſprechen; die Bulgaren dieſſeſts und len 


ves] jeite det Balkans müſſen 
lange Zug, deglei a: 
lubeluden Menſchen, | wird Rumeſten mit 


muß in jedem Bulgaren der Patriv- 


ale Leldenſchaſten und 
allen Parteihter nergellem Der Augeublick iſt 
oßarlig und verlangt große Opfer. Eutweber 
Bulgarien vereinigt werden 
oder bilde Länder werden ſich mit Ruinen füllen, 
die von den Gebeinen aller Bulgaren bedeckt ſein 
werden. Bulgarien und Rumalien werden ent ⸗ 
weder vereinigt oder in einen Friedhof verwandelt 
werden.“ 

An den Fürſten Alexander wendet ſich die 
Proklamatlon mit folgenden Werten: 

„Von Dir, Fürſt, erwarten wir, daß Du der 
Arme den Befehl ertheilſt, an die rumeliſche 
Grenze abzurücken. Du mußt jrpt zeigen, daß 
Du ein unſeres gemein amen Vater andes würdi⸗ 
ger Souverän biſt. Die Ehre und Zukunft Bul⸗ 
garlens appelliren an Dich!“ 

Eine dritte in allen Straßen affichirte Pro⸗ 
Hamation berief alle Einwohner der Hauptſtadt zu 
einem Meeting. Alle Kirchenglocken fingen gleich 
zeitig an zu läuten und das Feuerſignal ertönte 
Die Menge begab ſich vor das förſtliche Palais, 
wo das Meeting mit einer glühenden Rede des 
Ex-Miniſters Slaveikow eröffnet wurde. Nahezu 
10,000 Perſonen wohnten demſelben bel. Es 
wurde von demſelben der Beſchluß gefaßt, den 
Fürſten Alexander zu erſuchen und vom Miniſte⸗ 
rium zu verlangen, die bulgariſche Armee zu mo⸗ 
biliſtren, die Truppen an die rumelſſcht Grenze 
zu ent enden, um dieſelbe gegen die türkiſche Jn⸗ 
vaſlon zu vertheldigen uad im Allgemeinen alle 
Maßregeln zu treffen, um die Thatſache der Unlon 
Oſtrumeliens mit Bulgarien aufrecht zu halten. 
dierauf zog die Menge unter Vorantragung von 
Fahnen und unter Abſingung patriotiſcher Lieder 
durch alle Gaſſen der Houpfſtadt. Im Bürger 
miteramte liegt eine Subjfriptionsliite für die 
Bewaffnung freiwilliger Druſchinen auf. Die Le⸗ 
gionär Bireine (Opoliſchenſt) hielten geſtern Ver⸗ 
ſammlungen ab, in denen beſchloſſen wurde, ſich 
e er falls an die Grenzen zu begeben. Die Re⸗ 
jo ullon des Meetings von Sofia wurde telegra- 
volſch auch allen Städten des Fürſtenthums mit ⸗ 
getheilt. 

Fürſt Alexander if durch dieſe unerwarteten 
Erergniffe in eine ſahr ſchwierige und delikate Bo- 
Ätion gerathen. Die Aufregung iſt eine fo hef 
ige und drohende, daß er die Erfüllung der von 
der Nation an ihn gerichteten Anforderung nich! 
von ſich zu weiſen vermag. Der Fürſt hat ge 
genwärtig die Pflicht, Bulgarien und Dfleumelien 
vor dem Chaos der Anarchie und der Revolution 
zu ſchüzen und mit feſter Hand für die Aufrecht 
dallung der Sicherheit und Ordnung zu ſorgen. 
IR dies einmal geſchehen, kann Europa ruhig 
uber die vollendete Thatſache beralhen. 

Paris, 25, September. Die offlzſöſe 
A ente Havas“ Hatte geſtern Abend den Jour- 
nalen die gewöhnliche Notiz über den ſlattgehabten 


| Nintfiereoth zugeſtellt, in welcher es unter Ande⸗ 


em heißt, daß Braycınei die türliſche Noie und 
de im Laufe des Tages eingetroffenen Telegramm! 
uber die bulgariſche Angelegenheit mligetzeilt habe 
und dle ſodann weiter lauttte: „Oiſterrech ſchlagt 
vor, beim Fürſten von Bulgarien Schritte zu 
thun, um jede Agitation in Makedonten zu ver⸗ 
meiren. England verlangt, daß man den Status 
quo aufrecht erhalte, zu Gunſten der Türkel in- 
terventre u. ſ. w.“ Darnach mußte man anneh- 
men, als hätte Freyctnet dleſe Kandgebungen 
Oeſtetreichs und Englaads feinen Kollegen mige 
theilt. Auf dem auswärtigen Amte erregte das 
degreifliche Verwunderung, is wurde bei der 
„Agenct Havas“ veflamirt und ergab ſich, daß 
ver ganze Paſſus lrrthümlich in die N.ti, über 
den Miniderratd gekommen war und ia eine Pri⸗ 
datdepiſche aus London gehörte. Die heutigen 
Abendblätter bringen Lie betreffende Berichtigung. 
TTT 


Gtettiner Nachrichten. 

Stettin, 27. September. Bil den dies jah ⸗ 
ngen Herbſtübungen wurden am letzten Uebung ⸗ 
age bel fämmtlihen Atrmerkorpe die Pferde der 
Kavallerie in Bezug auf ihre Körperbeſchaffenheit 
and ihr Aus ſehen einer Unterfuhung unterzogen. 
Die An erdnung biefer Maßregel iſt vom Kriegs⸗ 
miniſterium ausgegangen, an welches über den 
Befund Bericht zu erſtatten iſt; die angejellten 
Erhebungen ſollen feſtſtellen, in wie we die ge⸗ 
yenwärtige Verpflegung der Pferde im Verhältulß 
zu den an dieſelben geſtellten Anforberungen jteht, 
da aus kavalleriſliſchen Kreiſen ſchon öfters die 
erhöhung der Ration für die Pferde in Anregung 
gebracht worden iſt. — Für die Jafanterie iſt 
eine Aenderung der Ausrüstung in Aueſicht ge⸗ 
nommen, welche ſich hauptſächlich auf die Anord⸗ 
nung des Gepäcks erſtrecken wird. Das Beſtreben 
tft darauf gerichtet, das Gepäck für den Fuß 
ſoldaten wöglichſt zu er ſalchtern und durch eine 
günflige Verthellung der Last das Tragen derſel⸗ 
ben möglichſt bequem zu machen Beſonders gilt 
dies binſichtlch des Mantels und des Schanzzeu⸗ 
ges; erſterer wird um den Tornister gewickelt, letz 
ſeres am Stitenge wehr in einer beſonderen Leder⸗ 
ſchlauft getragen. Patrontaſchen, Brodbeutel und 
Feldflaſche haben für das neue Gepäck ebenfalls 
eine Abänderung erfahren; zu dem Gepäck tritt 
für jeben Mann noch ein Zeittfeil binzu, deren 
mehrere zu einem Zelt zuſamatengeknürft we den 
können. Die Einführung eines Zeltes für unſer 
Heer hat ſich nachgerade als eln dringendes Be 
rüfniß hera zs geſtellt, da tie Anſorterungen an 
den Sol aten bei der heutigen Marſch⸗ und 
Kampfwelſe ſich derartig geſteigert haben, daß man 
auf eine erhöhte Schonung der Kräfte bedacht 


um die bulgariſche Ehre zu vertheldl ‚fein muß. Eine ſolche wird nun vermittelſt der 


a re ln A 


len Bau der Chauſſee Hpgendorf. Semmin in Ber- 


Zelte erreicht, da auf dieſe Welſe die Truppen im bindung. — Für die Anſtallung der Erhebungen 
Bivouak den Unbilden der Witterung nicht gänz- ber Sonntagsar beiten in den ländlichen Ortſhafte « 


lich aus geſetzt find. 


Es Set bier ſchlteßlich noch |ift Termin auf ven 2. Oktober zu Bormuhe ' 


e wähnt, daß dle Abſchaffung des weißen Leer- auf den 5. Oktober zu Kl.⸗Pomeis ke, auf den 6. 


zeugte und die Einführung von schwarzem Le⸗ 


derztug für die geſammten Fußtruppen beabſichtigt 


wird. 

Stettin, 27. September. Ein Schuldſcheln 
über eine Darlehnsforderung kann, wenn er auch 
zlollrechtlich nur als Beweisſtück für die Forderung 
in Betracht kommt, nach einem Urthell des Reichs⸗ 
gerichts, 4. Straſſenate, vom 19. Juni d. J, 
Gegenſtand der Uaterſchlagung bilden. — „Es iſt 
richtig, daß nach 88 376 ff. 393, 394 Tit 11 
Tb. 1 des A. & R. das Eigent um einer Dar- 
lehne forderung, über welche ein Schuldſchein exi⸗ 
flirt, nur durch ſchriftliche Zeſſion übertragen wer⸗ 
den kann, welche nach § 381 a. a. O dei baarem 
Entgelt als Kauf behandelt wird. Aber dies iſt 
bier nicht entſcheidend. Es folgt daraus nicht, 
daß ein Schuldſchein nicht Gegenſland der Unter- 
ſchlagung ſein kann. Der Schuldſchein über eine 
Forderung iſt an ſich eine bewegliche körperliche 
Sache, ein Stück der lebloſen Außenwelt, und 
kaun als ſolches nicht blos im natürlichen Sinne 
Gigenſtand des Gewahrſams und des Beſitzes fein, 
ſondern iſt es auch rechtlich als Pertinenz der For 
derung und als ſolche auch Gegenſtand des Eigen- 
thums. Es kommt nicht blos als das Stück Pa- 
pier als welches es regelmäßig werthlos, jontern 
als das Bew tis ſlück für die Forderung in Betracht 
und kann als ſolches nach den verſchiedenſten Be⸗ 
ziehungen hin ſehr wohl ein Bermdgensobjelt von 
Werth ſein.“ 

— Ju der Woche vom 13, bis 19. Sep 
tember kamen im Regierungsbezirk Stettin 112 
Erkrankungs- und 28 Todesfälle in Folge von 
anſteckenden Krankheiten vor; am ſtärkſten zeigte 
Äh wiederum Diphtherie, woran 62 Er 
krankungen und 20 Todesfälle zu verzeichnen find 
davon kamen die meiſten Erkrankungen in den 
Krelſen Demmin und Regen walde (je 10) vor, 
in Stettin erkrankten 4 Perſonen (einſchließlich 1 
von außerhalb). Demnächſt folgt Darm- Ty⸗ 
phus mit 30 Erkrankungen (4 Todesfällen), da 
von in Steitin 7 (inſchließlich 1 von außerhalb), 
Un Maſern und Scherlach und R6 
thehn eikraniten je 9 Perſonen, an Brech 
durchfall und Kindbettfieber je I 
Perſon. Im Kreise Anklam kam kein Fall von an- 
ſteckenden Krankheiten vor. 

— Dem Oberſt⸗Lleutenant a. D. von 
Schlick, bisher Kommandeur des pommerſchen 
Huſaren Regiments (Blücherſche Huſaren) Nr. 5 
iſt der Rothe Mdlero.den 3. Klaſſe mit der 
Schleife verliehen worden. 

— Der Eerſte Staatsanwalt Mallman n 
zu Stargard 1. P. iſt in gleicher Amtseigenſchaf! 
an das Landgericht in Trier verſetzt. 

— In ter Wocht vom 20 bis 26. Sey⸗ 
tember wurden in Yiefiger Volke küche 1787 Por⸗ 
tionen verabreicht. 

— Der fürſtblſchöfliche Delegat, Herr A ß 
mann aus Berlin, welcher am heutigen Sonn 
tag das Soktament der Firmung ſpendet, traf 
geſtern Nachmitiag hlerſelbſt ein und hatten ſich 
zu feinem Empfange in dem feſtlich geſchmückten 
Pfarrhauſe die Vertreter der hieſigen katholiſchen 
Gemeinde eingefunden. 

— Die Damenmäntel-Fabrit von G. Feld- 
birg wird mit dem 1. Oktober bedeutend ver⸗ 
größert und nach dem Nachbargrundſtück Schul- 
venftraße 20 verlegt. Aus dieſem Anlaß gab 
Herr Feldberg feinem Perſonal und feinen zahl 
reichen Arbeitern in Wolff's Saal eine aus ge- 
meinſchaftlichem Abendeſſen und Tanz beſtehende 
Feſtlichkeit. 


Kunft und Literatur. 

Theater für heute. Stadttheater: 
„Die Fugenotten!“ Große Oper in 5 Alten. 
Bellevue theater: „Doktor Klaus.“ Luſt⸗ 
ſpiel in 5 Akten. Montag: Stadtthea⸗ 
ter: „Der Richter von Zalamta.“ Schauſpiel 
in 4 Akten. 


Aus den Provinzen. 
& Bütow, 25 September. Auf dem Bahn⸗ 


Hofe Ruhnow del Wangerta iſt beim Ranglren 


der Wagen kürzlich ein Arbeiter verunglückt; der⸗ 
elbe gerleth unter die Maſchint un wurden ihm 
beide Beine abgefahren. — Zur Körung der 
Privat⸗Dechengſte iſt auf dem Vlehmarkte hier · 
ſelbſt ein Termin auf den 8 Dfroker er., Vor⸗ 
miltage 10 Uhr, anberaumt. Die Hengſte, welch. 
zur Körung vorgeſübrt werden, find jpätefens bis 
zum 3, Oktober dem Landrathe anzumelden. — 
In der am 1 4. d. Mie. in Stettin abgehaltenen 
außerorderilichen Seltlons - Berfammlung der 
Müllerei Berufs Gevoſſenſchaft iſt für den Kreis 
Bütow als Vertrauensmann der Mühlenbeſitzer 
Ber⸗Camenzmühle und als deſſen Stellvertreter 
der Mühlenbefiger Zielle Kathkow gewählt wor 
den. — Behufe Aufſtellung der Erhebungen, in 
welchem Umfange die Sonntagsarbeit in Jabriken 
und gewerblichen Anlagen bis ber üblich geweſen 


iſt, fand auf geſtern im Saale des Rathhauſes 


Termin an, zu welchem die Jabeilbeſitzer und 
Kaufleute durch Dipultite vertreten waren. Der 
Termin wurde von Herrn Reglerungsrath Kitzing 
abgebalten. — Der Oberpräſtdent Graf Behr⸗ 
Regendank, ſowle der Reglerungspräſident Graf 
Clairon d'Hauſſon ville trafen geſtern abenfalle hier 
ein und ſtaltelen den fürlicen Ortſchaſten des 
Kreiſes — Eyarndameros, Dilawdamerow, Stüd⸗ 
nit, Sommin und Birrsvorf — einen Beſuch ab. 
Wahrſcheialich ſteht dieſe Reife mit dem projeftir- 


Oktober zu Wr. Tuchen und auf den 7. Okober 
zu Stüdvitz anberaumt. — In Kloncien, Kreis 
Bütow, iſt ein Hund der Tollwuth verdächtg er⸗ 
ſchoſſen worden. Die Sperre der Hunde iſt po» 
lizellſcherſelts angeorbnet. 


Vermifchte Nachrichten. 

— (Aus Elberfeld.) Schuſterjunge (vor 
einem Droſchkengaul ſtehen bleibend): „Saht, 
Kutſcher, da Päht es jo ne Sozialdemokrat.“ — 
Kutſcher: „Mach', domme Jong, Wie küß de 
dozoh?“ — Schuſterfunge: „No, jo, mer fübt 
doch an dem ganze Geſtell, dat et Umſtulgedan le 
hätt' 

— (Das beſte Rattengift.) Relſender (bet 
der Abreiſe): Ich habe die ganze Nacht nicht 
ſchlafen können, ſo haben die Ratten gepoltert. 
Weshalb vertreiben Ste dieſelben nicht!? Hotel⸗ 
beſitzer: Wir haben fie ſchon ſehr oft vertrieben, 
fie kommen aber immer wieder. Ich weiß nicht 
mehr, was ich machen ſoll. Reiſender: Ich will 
Ihnen ein probates Mittel ſagen, machen Sie 
den Ratten eine Rechnung wie mir, dann kommt 
gewiß keine wieder. Adieu! 

— (Das Modernſte) Lleulenant: „Gnä⸗ 

diges Fräulein, dürfte ich vieleicht auf der Juſel 
Ihres Herzens meine Flagge aufhiſſen? „Ich 
danke, diefelbe ſlet berelts unter dem Protektorat 
meines Kouftes!“ 
(Kinder Phantaſie) Das fünfjährige 
Schweſterchen erzählt dem vierlährigen Brüder ⸗ 
chin, daß es einen wunderſchönen Traum gehabt; 
es jei bei einem Konditor geweſen und habe dort 
ohne Kontrolle von allen möglichen Herrlichkeiten 
gegeſſen, als da ſind: Schaumrollen, Torten, 
Balſers ꝛc. JFritz hört mit offenem Munde zu 
und fragt ängſtlich beſorgt: „Und was habe ich 
gegeſſen?“ — „Du haft garnichts gegeſſen, Da 
warſt ja gar nicht mit!“ Nach dieſer Aufklärung 
bricht der kleine Junge in heiße Thränen aus. 

— (Auch ein Kunſlurtheil) Die Meine 
Magda ſollte angekleivet werden, um Mama in 
dae. Muſeum zu bezlellen; ſie hatte jedoch die 
Flnger in den Mund geſteckt und lutſchte an 
ihnen bis Mama cadlich ſagte: „Kind, das Fin 
g »lutſchen iſt gefährlich; die Finger werden klet 
ner, bis ſie endlich abfallen.“ Bald darauf ſtand 
das kleine Mädchen voͤr der mlloniſchen Venue 
„Ach Mama“, ſagte fie plötzlich, „die Dame muß 
gräßlich an ihren Fingern gelutſcht haben““. 

— Radikalkur) Patient: Herr Doktor, 
Ihre Kur bringt mich um. Arzt: Tee thut 
nichts, Me ft aber geſund. 


— — — ——ẽ— ——— — 
Verantwortlicher Redakteur W. Sievers in Stettſu 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Bromberg, 26. September. (B. T.) Die 
Nattonalltberalen und Deutſchfreiſiunigen, bie bei 
der letzten Rache tagswahl einander ſchroff gegen 
überftanden, haben ſich dahin geeinigt, daß für 
die bevorſtehende Landtagswahl zwel Nationc!- 
liberale und ein Deutſchfreiſtuniger aufgeſtellt 
werden. 1 

Petersburg, 26. September. Das „Jour 
nal de St. Pétersbourg“ tritt den verſchledent 
lichen abenteueriſchen Meldungen ausländiſcher 
Blätter über die Stellungnahme Rußlands gegen ⸗ 
über dem Phillppopeler Ereiguiß entgegen und 
konſtatirt, daß vertrauliche und lopale Pourpar⸗ 
lers wegen der bulgariſchen Angelegenheit zwlſchen 
den Kabineten thalſächlich im Gange ſeien, um 
ihre Aktlon in beruhlgendem Sinne zuſammenzu⸗ 


faſſen. Die Reſultate der Pourparlers blieben 


abzuwarten. 
Madrid 26. September. Deutſchland kat 
ſich durch die von der ſpaniſchen Regierung we⸗ 
gen der Pöbelangriffe auf die deutſche Geſandt⸗ 
ſchalt abgegebenen Erklärungen für befrlel igt er- 
klärt. 2 
Nom, 25. September. Der Könlg iſt heule 
Abend von Monza abgereiſt und wird morgen 
Mittag bier wieder eintreffen. 
Konſtantinopel, 26 September. Die Bot⸗ 
ſchafter⸗Konfexenz in der ofrumellichen Angeln 
genheit wird demnächſt bier sufammenireien, 
London, 26. September. Der erde Lord 
der Admiralität, Lord George Hamil on, ſprach 
geſtern in Glasow über die Vorgänge in Oſtru⸗ 
mellen und erklärte, es jet Grund für die An⸗ 
nahme vorhanden, daß durch eine gemein ſame 
Aktion der Großmächt: ie Bewegeng einge 
ſchränkt, wenn nicht ganz unterdrückt werden 
würde. — Für den 29. d. iſt eln Kabinetsrath 
anberaumt. ö 
London, 26. September. Die urſprünglich 
krieserifche Auslegung gewiſſer Organe hluſich tlich 
des lürkiſchen Mintſterwechſels erweiſt ſich nach 
neueren Informationen als irıtg. Der Droß vezir 
Riamtl Paſcha und der veue Kriegesmiaſſter All 
Salb Paſcha gelten ale Jetedene freunde. 
London, 26. Septen ber. (B. T.) Der 
engliſche Marineminifter Hamilton erklärte geſtern, 
es ſel alle Hoffnung vorhanden, daß durch eine 
gemeinſame Alton ber europälſchen Proßmächte 
der auf dem Balkan ausgebrochene Brand wenig 
tens eingeſchränkt, wenn nicht ganz ausgelöscht 
verden könnte; die größte Hoffnung, welche ge⸗ 
genwärtt: für bie Erhaltung des Frledens exlſtire, 


ei die Herſtellung jener kordialen Bezie bungen 


iwiſchen den Mächten, welche die koaſerdative ung- 
liſche Regierung ſich angelegen ſein laſſe. 
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